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Die Tafeln werden gewöhnlich in den Ausflellungsfälen in Schautifchen oder

Pulten eingelegt. Eine derartige, im Mufeum zu Neapel befindliche Einrichtung if’t

in Fig. 346 u. 347 335) dargef’cellt.
Die in einem Saale aufgeftellten Schautifche haben einfeitige Auslage an den Wänden und zwei-

feitige Auslage in der frei (lebenden Mittelreihe. Die Gefache für die Münzen find roth ansgefchlagen;

der aus einer Glastafel beitehehde Pultdeckel ift doppelt verfehloffen. Die ausführliche Befchreibung der

Münzen ift auf Cartons gedruckt, welche an der Rückwand in zwei Tafeln eingerahmt find. Die Tafel I

if‘c um die Stiftbänder beweglich, zweifeitig befchrieben und verglast; die fefte Tafel II hat einfeitige

Befchreibung und Verglafung. -

Nicht unerwähnt fall bleiben, dafs die zellenartigen Theilungen diefer Pulttifche (Fig. 346) auf

die Münzen Ptörende Schatten werfen.

Bemerkenswerth if’t auch eine bei der Münzausftellung zu Jena verwendete

E'nrichtung, welche die Befichtigung der Münzen und Medaillen auf der VorderÄ und

Rückfeite gefiattet, da der tafe’lartige Rahmen, in dem fie befeftigt find, um eine

wagrechte Achfe zwifchen fenkrechten Ständern drehbar iPc.

5) Sammlungen von Alterthümern, Waffen u. f. w.

Zur Auffiellung von gröfseren Stücken diefer Sammlungen dienen häufig Vor—

und Eingangshallen, glasbedeckte Höfe, ferner für weniger werthvolle Gegenf’tände

offene Räume und Gartenanlagen. In der Regel aber pflegen die in Rede Ptehenden

Werke in eigenen Sammlungsfälen an den Wänden und auf dem. Fufsboden, in
ganzen Reihen oder auf Sockeln und Poitamenten (fiehe Fig. 246, S. 197 u. Fig. 358),

wohl auch zum Theile in Pulten und Schauka'f’cen ausgeftellt zu werden.
Die unter I bis 4 befchriebene Einrichtung der fonitigen Sammlungsfäle giebt

Anhaltspunkte für die Ausrüf’tung der Säle. Im Uebrigen gilt für Sammlungen im

Allgemeinen daffelbe, was in Art. 238 u. 239 (S. 267 u. ff.) über das Anbringen

von Vorhängen an Fenf’cern und Deckenlichtern, fo wie über fonf’cige Einrichtungen
zum Schutz und zur Benutzung der Kunl’cfchätze dargelegt wurde.

f) Befondere Beifpiele.

I) Eingefchoffige Anlagen.

Die meifien eingefchoffigen Kunft—Mufeen find kleinere Bauwerke. Das be-

deutendfte und gröfste diefer Art iit die Glyptothek zu Mün chen (Fig. 348

bis 350).

Ludwzlg‘ [ von Bayern liefs fie zur Aufnahme feiner in Griechenland und Italien erworbenen

Sculpturen, die bereits im Jahre 1816 eine anfehnliche Sammlung bildeten, durch Leo 21. Klmze erbauen.

Die Glyptothek iit ein charakteriflifches Beifpiel der Mufeen mit einem Binnenhof. Der Grundrifs in

Fig. 349336) zeigt 13 Säle, die einen viereckigen Hofraum umfchliefsen und von diefem aus erhellt werden.

Die Aufsenfeiten haben in Uebereinftimmung mit dem Bauprogramm keine Fen1'ter, mit Ausnahme der

hinteren Ecl<i”alle. Die vorderen Eckiäle find mit Deckenlicht erhellt (Fig. 350 336). Sämmtliche Räume

find überwölbt. Zu Gunfi:en der Bildwerke und ihrer Beleuchtung hat der Erbauer auf alle Effecte,

welche Säulen, Durchfichten und andere architektonifche Formen in Fülle dargeboten hätten, verzichtet.

Durch den Eingang gelangt man in die Vorhalle, von da aus in den affyrifchen Saal, fodann nach der im

Grundrifs angegebenen Reihenfolge zu den Bildwerken der einzelnen Kunitperioden der Antike. Den

Schlufs bildet ein Saal für neuere Sculpturen.

Die im Programm verlangten, mit Fresco—Gemälden zu fchmückenden Feftfäle bilden die Rücklage

des nördlichen Flügels und dienen zur Verbindung der beiden gleichartig angeordneten Hälften der

Sammlung. Der Eingang zu den Feftfälen findet an der Nordfront durch eine Säulenhalle mit Unter—

fahrt [tatt. Eine Freitreppe führt in den Hof.

336) Nach: KLENZE, a. a. O. — und: Bautechnifcher Führer durch München. München 1876. S. x06.

258.

Schautifche.

259.

Allgemeines.

260.

Einrichtung.

26!-

Beifpiel

XXV.



280
 

Fig. 348.
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Fig. 350.
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Die Architektur des Aeufseren (Fig. 348) und des Inneren (Fig. 350336)

ift im grofsen Ganzen im Sinne der römifchen Bauweife erdacht und

durchgeführt. Indellen macht fich auch der Einfluß der hellenifchen Baukunlt

hier und dort, befonders im Aeufseren am tempelartigen Mittelbau, geltend.

Diefer bildet einen Portikus von zwei Reihen jonifcher Säulen, welche

das Gebälke mit. dem figurenreichen Giebelfeld tragen. Ueber den Gegen»

Rand des letzteren fagt der Erbauer: »Die Athene Ergane [teht als Werk-

führerin in der Mitte, und rechts und links fieht man die Repräfentanten

der Techniken, welche das Alterthum in der Bildhauerkunft übte . . .«

Die niedrigeren Seitenflügel find an den Ecken durch Pilafter‚ an

den Wandflächen durch Blendnifchen gegliedert. Letztere enthalten

Statuenfchmuck. Ein Stufenunterfatz bildet den Gebäudefockel. Das

flache Dachwerk wird durch eine niedere Attika verdeckt.

Das Mufeum zu Laval ift am Eingang von 262.
. . . . B 'r i 1
öffenthchen Gartenanlagen d1efer Stadt von de51 erbaut ;;J;f

(Fig. 351 bis 3533“).
Fig. 352 läfft die dreireihige Anlage des Gebäudes deutlich er-

kennen. Man gelangt über eine Freitreppe in die vorgelegte offene Säulen-

 

 

halle, welcher Pförtnerzimmer und entfprechende Nebenzimmer angereiht

find. Die Sammlungsräume beftehen aus 4 äufseren Seitenlichträumen und
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Fig. 353.

 

 

 

1:25()
7 e 9 10 n 12 13 n 15“
‚ ; i l i l l . | . .' . {

Mufeum zu Laval 337).

Arch. : Ride].

Alterthümer umfaffen die drei Gemäldefäle. Die Quergalerie fiir Alterthümer enthält architektonifche

Gypfe7 ähnlich denjenigen der Ecolz des äeaux arts und der Trotadéro—Sammlung in Paris. Auch an der

Rückfeite ill: eine ähnliche Säulenhalle, wie an der Hauptfront, angeordnet.

Fig. 352 u. 353 veranfchaulichen die innere und äußere Gefialtung der einfachen, aber wirkungs-

vollen Architektur.

263" Die Mappin-KunPc-Galerie zu Sheffield wurde der Stadt durch Ver-

$$$; mächtnifs des Stifters Newz‘mz Mappz'n zugetheilt, von Flocktan & Gz'bös erbaut und

1887 der Benutzung übergeben (Fig. 354 u. 355338).
Fig. 355 fiellt die äußere Erfchei—

nung des Gebäudes dar, das an der vor- Fig. 354.

deren Langfeite mit einer auf einem Stufen-

Linterfatz errichteten fchönen Säulenhalle

jonifcher Ordnung gefchmückt und feitlich

mit halbkreisförmigen Vorbauten abge—

fchloffen ift. Die Nebenfeiten haben fonft

keinerlei architektonifche Durchbildung,

weil fie gleich der Rückfeite der unregel-

mäfsigen Bauftelle die Abgrenzung gegen

Nachbargrunditücke bilden.

Die einzige Oeffnung der Aufsen-

wände i1't das in der Mitte der Säulen-

halle angeordnete Portal. Es führt durch

den Vorraum in die Flurhalle (Fig. 354),
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Hieran reiht fich die naeh der Hauptaxe _ ;+E+iti-+z 1; ' _ (‚0 20 30 up 50-

und Queraxe des Gebaudes geordnete ‘ ,

Mittelhalle von rund 23 X 12 m. Sie ift Mappin-Kunft—Galerie zu Sheffield 333).

338) Nach: Builder, Bd. 54, S. 84.



 

 

Mapp/n—Kunft-Galerie zu Sheffield33s).
Arch.: Flop/Elan Ö" Gz'ääs.

durch zwei Reihen jonifcher Säulen aus irifchem Marmor derart abgetheilt, dafs die Seitenfchiffe

eine Anzahl Kojen enthalten, die ausfchliefslich für Bilder der von szpz'n hinterlafi"enen Sammlung be-

itimmt find7 und von denen jede für [ich mit einem befonderen Deckenlicht erhellt ift. Mittelfchiff und

Querfchiff bilden einen kreuzförmigen Raum, deffen Arme tief caffettirte Decken überfpannen. Ueber der

Vierung erhebt fish eine Kuppel. Unter derfelben itehen Florentiner Bronzen auf einem Ebenholz—

Piedeftal, das von einem Rundlitz umgeben ift. Fünf weitere, mit Deckenlicht verfehene Gemäldel‘alle um— «

geben die Mittelhalle. Sie {tehen mit diefer und unter {ich im Zufammenhang und liegen in gleicher

Höhe mit einem Flurgang, der die Verbindung mit dem nahen Mufeurn darftellt und an jedem Ende mit

einer eifernen Thiir abgefchloffen ift. Eine weitere eiferne Thür trennt die Galerie von dem Packraum.

In fämmtlichen Galerieräumen ift Gasbeleuchtung mit Siemem’fchen Regenerativ-Lampen eingerichtet. In

der äußeren Anficht bemerkt man über dem Hauptgefims die attikenartigen Aufbauten des Dachwerkes

der Vierungskuppel und der mittleren Deckenlichtfäle. Für die Fagaden ift Sandfiein verwendet.

2) Zwei- und mehrgefchoffige Anlagen.

Die Baugruppe der Berliner Mufeen bef’ceht aus den auf dem nördlichen

Theile der Spreeinfel errichteten, in Fig. 356 339) im Grundrifs wiedergegebenen

Gebäuden.

Das am Luftgarten ftehende Alte Mufeu1n if‘c bereits in Art. 197 (S. 220)

bezüglich feiner Planbildung befprochen worden. Von [einer Geflaltung im Aeufseren

giebt Fig. 357340) ein Bild.

339) Unter Benutzung einer Abbildung in: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. S. 150.

‘ 3J‘Ü) Facf.-Repr. nach: SCHINKEL‚ C. F. Sammlung architektonifcher Entwürfe. Berlin 1873. B1. 37.
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Die füdliche Hauptfchaufeite bildet eine von 18 jonil'chen Säulen getragene, offene Vorhalle, zu

der eine breite Freitreppe hinanführt. Diefe in den edelf‘cen Formen hellenifcher Baukunft durchgeführte

Säulenhalle nimmt die ganze Höhe des Gebäudes ein. Die Seitenfagaden find in einfachtter Form ge»

gliedert und halten die zweigefchoffige Anlage des Gebäudes durch zwei Reihen von Fenftern erkennen.

Der in Art. 197 (S. 221) befchriebene (zentrale Kuppelfaal ifl: im Aeufseren durch einen Aufbau von

quadratifcher Grundform gekennzeichnet. Vier Colofi'algruppen aus Erz bekrönen feine Ecken.

Ein Verbindungsgang, der von drei über die Strafse gewölbten Thorbogen

getragen wird, führt von dem Sc/zz'nkel'fchen Bau in das von Slüler 1843—55 er—

richtete Neue Mufeurn.
Diefes hat mit dem Alten Mufeum die Anordnung zweier großer Binnenhöfe gemein (Fig. 356).

Im Uebrigen weicht es von jenem in der Grundrifsbildung nicht unwefentlich, befonders auch hinfichtlich

Fig. 356.

 

   Packhofs - Stra see

 

 

 

Altes Mufeum, Neues Mut'eum und National—Galerie zu Berlin 339).

der Treppenanläge, ab, die beim Neuen Mufeum im Mittelpunkt des Gebäudes liegt und den Mittelflügel

zwifchen den beiden ‘Binnenhöfen einnimmt. '

Durch den an der Ottfeite gelegenen Haupteingang gelangt man in die Flurhalle, von der aus die

4,71 m breite Haupttreppe nach dem I. Obergefchofs führt. Das Erdgefchofs enthält die deutfchen Bild-

werke, die babylonil'chen und affyrifchen Alterthümer, fo wie das ägyptifche Mufeum. Von den Räumen

des letzteren feiert das Hypottyl und der anfiofsende Säulenhof hervorgehoben, die mit den dahinter ab-.

fchliefsenden Nifchen die Haupttheile eines ägyptifchen Tempels darftellen. Das 1. Obergefchofs birgt

Gypsabgüffe aus griechifcher Zeit bis einfchliefslich der Renaifi'ance, das II. Obergefchofs aufser der

Sammlung der Kupferftiche und Handzeichnungen noch das Antiquarium.

Stüler war beflrebt, die architektonifche Ausbildung der Räume ihrer Bettimmung anzupaft'en

(Fig. 358 8‘“). Die Geflaltung derfelben hat fich jedoch hier und dort als Hindernifs für die Verfchiebung

der einzelnen Sammlungen, die in Folge ihrer Vermehrung nothwendig wurde, herausgeftellt. Die grofsen

3“) Facf.-Re—pr. nach: STÜLER. Das Neue Mufeu'm in Berlin: 1862. Bl. 13.
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Abmeffungen des Treppenhaufes, eines Raumes von 28,3m Länge, 15,7 m Breite und 20,3 m Höhe, waren

durch die Gröfse der Kauläac/z’fchen Wandgemälde bedingt, die nach dem Willen des Königs an diefer

Stelle anzubringen waren und die Gefchichte der menfchlichen Entwickelung darftellen. Die Decke diefes

Raumes trägt ein im Sinne der Antike ausgebildetes Hängewerk. Sämmtliche übrige Räume find maffiv

und feuerficher mit Topfgewölben überdeckt.

Einfach ill: die äußere Erfcheinung des Mufeums. Ein erhöhter, giebelgekrönter Mittelbau, deffen

Fenfier durch korinthifche Säulen und Gebälke zu einem grofsen Baukörper zufammengefafft find, kenn-

zeichnet den Haupteingang. Der obere Abfchlufs der Eckbauten ift durch Flachkuppeln bewerkftelligt.

Die Erhellung des Gebäudes erfolgt durch Fenf’cer.

Gleich wie der füdöfilichen, fo ill: auch der nordöftlichen Seite des Neuen Mufeums eine Säulen-

halle vorgelegt.
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a 9 10 11 12 13 14 15'“

Hiei+hi—ni—Ä—ÄL++H4+ «14+++—++11
Schnitt durch den füdöftlichen Theil des Neuen Mufeums zu Berlin3“)‚

Arch.: Siüler.

Die Fortfetzung diefer Halle bilden Säulengänge, die nach Fig. 356 u. 359

das dritte, zur Mufeumsgruppe gehörige Bauwerk, die National-Galerie und

deren gärtnerifche Anlagen umfchliefsen.
Die zur Aufnahme von Gemälden und Bildwerken der Neuzeit befiimmte National-Galerie wurde

nach einem von Friedrich PVz'/helm IV. gefafi'ten Gedanken von Slüler entworfen und nach feinem Tod

von Slrack durchgearbeitet und 1876 vollendet.

Das Gebäude hat im Aeul'seren die Form eines griechifchen Tempels, eines achtfaluligen Pfeudo-

' ;! am<=4se,:‚;mmgg;nvwäeßu =7 _
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peripteros korinthifcher Ordnung, mit apfidenartigem Abfchlufs der nordweftlichen Seite. Eine breite,

doppelarmige Freitreppe führt zunächft bis zu der Ruhebank, auf der fich über einem triumphbogen-

artigen Portal das Reiterftandbild Friedrich Wilhelms ll. erhebt. Von hier gelangt man auf einem

weiteren, die ganze Podeftbreite einnehmenden Treppenlauf bis zur Höhe des Unterbaues. Diefer enthält

Keller-, Erdgefchofs und das darüber fich eritreckende I. Obergefchofs. Der Säulenbau befteht aus dem

II. und III. Obergefchofs. Sämmtliche Räume diefer beiden Gefchoife nehmen Bilderfäle ein, die wegen

der verlangten Tempelform des Gebäudes fait durchweg mittels Deckenlicht erhellt werden. Das darunter

befindliche, ganz mit Seitenlicht erhellte I. Obergefchofs von 9.10!“ Höhe dient zum kleineren Theile

zur Aufftellung von Sculpturen, gröfstentheils aber, an der nordöftlichen und nordweitlichen Seite, zur

Aufnahme von Gemälden. Man betritt diefes Gefchofs durch das untere Portal und die Eingangshalle.

Hier beginnt die innere Haupttreppe, die mit den zugehörigen Fluranlagen die Vorderfeite des Haufes in

ganzer Breite und auf die Höhe der drei Obergefchoffe beanfprucht. In dem 3,77m hohen Erdgefchofs

find Gefehäftszimmer, Dienftwohnungen, Packräume u. f. w. untergebracht. Der Keller hat 2,35m Höhe.

Das Innere hat eine reiche und charakteril'tifche Durchbildung nach Sfrac/e’s Entwürfen erhalten.

Hierbei ift im Gegenfatz zu den älteren Mufeen die ausgiebigere Verwendung von echtem Material zur

Geltung gekommen. Die Decken find unter reicher Anwendung von meift nicht fichtbaren Eifen-

Conftructionen maffiv, bezw. feuerficher hergeitellt.

Auch die künltlerifche Gettaltung des Aeufseren ift von vornehmer Schönheit. Sie ift mehr im

Geifte der hellenifchen Architektur des Alten Mufeums, als der des Neuen Mufeums durchgeführt.

Die fortdauernde Vergröfserung der Sammlungen bedingt die Errichtung von

Neubauten für Zwecke der Kunftmufeen. Sie follen den Bezirk der auf der Mufeums—

infel bereits vorhandenen Sammlungsgebäude, die fodann eine veränderte Bettimmung

erhalten werden, erweitern 342). Die Vorarbeiten für die Errichtung von Neubauten

find im Gange.

Der Bau des Mufeums zu Dresden wurde nach den Plänen Semper's 1847

begonnen und nach deffen 1849 erfolgtem Weggang unter der Leitung Hänel’s und

Krüger’s 1854 fo weit vollendet, dafs 1855 die Gemälde-Sammlung eröffnet werden

konnte 343).
Das Mufeum ift durch Form und künftlerifche Behandlung eines der hervorragendlten Bauwerke

der Neuzeit. Die Wirkung der äufseren Architektur wird durch die finnigen, meifterhaften Bildwerke

Hähnel’s und Rift/Chefs gehoben. Der plaftifche Schmuck der Südfagade, von deifen Mittelbau Fig. 360

ein Bild giebt, iit der chriitlichen Malerei, derjenige der Nordfagade der antiken Welt gewidmet. Das

Ornament ifi; nach Krüger-’s Zeichnungen von Haupfmann ausgeführt. Den Mittelbau des Haufes überragt

eine Kuppel.

Das Semper’fche Bauwerk itellt den nördlichen Abfchlufs des Zwingers 3“) her. der mehr als ein

jahrhundert gefehlt hat.

Das Mufeum umfaßt Erdgefchofs, I. Obergefchofs und ein niedrigeres II. Obergefchofs. Der in

Form eines lang geltreckten Rechteckes entworfene Grundrifs des Gebäudes (Helle Fig. 270 u. 271, S. 215)

1ft in (lreireihiger Anlage durchgeführt. In der Mitte der Langfeiten find die Portale der Nord- und Süd—

fronten angeordnet. Von der fie verbindenden Durchfahrt betritt man im Erdgefchofs zuerft die im weit-

lichen Flügel befindliche Eingangshalle mit Kleiderablage. Gegenüber im öftlichen Flügel liegen die feit 1891

zur Gemälde-Sammlung zugezogenen Räume für Bilder des XVIII. ]ahrhundertes und für Porzellanmalereien.

In der anderen Gebäudehälfte gelangt man von der Eintrittshalle geradeaus in die Sammlung der Kupfer-

fiiche, rechts zu einigen Räumen mit minderwerthigen Italienern und zu den Miniaturen, links zu der in

drei Abfätzen auffteigenden Haupttreppe. Sie ruht auf korinthifchen Säulen, deren Kapitelle aus Sandftein

mit theilweifer Vergoldung und deren Schäfte aus grauem Granit hergefiellt find. Als Nachtheile der

Anlage des Erdgefchoffes in; die Trennung der Räume in zwei Hälften, welche die Anordnung der Durch-

fahrt bedingte, fodann die nicht fehr günitige feitliche Lage der Treppe und die mangelhafte Erhellung,

die fich in den Räumen der fehr tiefen Mittelfeite geltend macht, hervorzuheben. Die Haupttreppe führt

in das I. Obergefchofs, wo fie im Vorplatz vor der Eintrittshalle ausmündet. Der Zugang zu dem im Mittel—

342) Vergl.z Konkurrenz für Entwürfe zur Bebauung der Mufeumsinfel. Deutfche Bauz. 1884, S. 209, 221, 233, 255, 365.

343) Nach: Die Bauten, technil'chen und induttriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 164.

3“) Vergl. den Grundril's des Zwingers in Fig. 239 (S. r82). — Die dort geplanten nördlichen Verbindungshallen wurden

nie ausgeführt. —- Ueber die künftige Raumbenutzung des Zwingers fiehe: Deutl'che Bauz. 1891, S. 25.
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punkt des Gebäudes angeordneten achteckigen Kuppelfaal erfolgt über einen feitlich der Eingangshalle

beginnenden Treppeniauf. Diefer, fo wie zwei andere, in der langen Queraxe angeordnete Treppenläufe

gleichen den Höhenunterfchied des Fufsbodens in den Räumen des I. Obergefchoffes aus, die durch den

höher gelegten Kuppélfaai getrennt find.

 
Vom Mufeum zu Dresden.

Arch.: Sen/139)”.

Genau diefelbe Eintheilung der Sammlungsräume, wie die dargeftellte öftliehe Hälfte des I. Ober-

gefcholTes, zeigt feine weftliche Hälfte. Man erkennt, abgefehen von der 'I‘reppenaniage, im Wefentlichen

die Anordnung der Alten Pinakothek zu München: an der Langfeite gegen Norden, fo wie an den beiden

Schmalfronten liegen die mit Seitenlicht erhellten Cabinete7 in der Mittelreihe die Deckenlichtfäle, an der

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 19
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Siidfeite die Loggia. Die fämmtlichen Räume diefes Gefchofi'es, fo wie diejenigen des. II. Obergefchofl‘es7

welche [ich über den Cabineten erftrecken, bergen die reichhaltige Gemälde-Sammlung des Mufeums. Die

Fig. 361.
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   Brühlsehe - Terrasse Auffahrt zum Belvedere

II. Obergefchofs.

Sculpturen—Mufeum »Albertinum« zu Dresden.
Arch.: Ctmzler.

Verbindung der beiden oberen Stockwerke [tellt die um den Kuppelfaal gelegte, von beiden Seiten aus

zugängliche Doppeltreppe her. Die Deckenlichtfäle haben eine zu grofse Höhe und werden defslmlb

nicht in dem Mafse erhellt, wie in anderen neueren Galerien.
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Das grofse Sculpturen—Mufeum Albertinum zu Dresden ift in demdurclr

Umbau des alten Zeughaufes nach den Plänen szzler’s 1884—89 hergefiellten Ge-

bäude eingerichtet und 1891 der allgemeinen Benutzung wieder übergeben worden.
Die Umgeftaltung war eine felir umfaffende. Galt es doch, nicht nur dem duhkéln, alten Gebäude

durch das Einbrechen zahlreicher Fenderöffnungen genügend Licht zuzuführen, fondern auch ein Mauer-

viereck von 107 )( 57m mit einer neuen Sandftein-Architektur zu umkleiden und das ganze alte Dach

durch eine Eifen-Conftruction mit fortlaufenden feitlichen Deckenlichtern von 5m Höhe zu erfetzen. In

den 1650 qm grofsen Hof muffte ferner ein Deckenlichtfaal eingebaut und für die Anlage eines Treppen-

haufes die ganze Mitte des. einen Hauptflügels herausgebrochen werden.

Auch nach diefen umfaffenden Veränderungen verräth lich noch die Entftehung des Haufes aus

einem alten Hau, namentlich in der Schiefwinkeligkeit des in Fig. 362 wiedergegebenen Grundrilfes, die

llCl'l indeffen im Aeufseren kaum und im Inneren verhältnifsmäfsig wenig fühlbar macht.

Erdgefchofs und I. Obergefchofs des Gebäudes werden vom Archiv und der noch nicht endgiltig

geordneten Antiken-Sammlung gefüllt. Die Abgüffe-Sammlung ift zum gröfseren Theil im II. Obergefchofs,

zum kleineren Theil im Lichthof untergebracht, und zwar befinden fich im Lichthof die Abgüffe nach

neueren Bildwerken, einfchl. der RieÜchel-Modelle, im II. Obergefchofs (Fig. 362) diejenigen nach antiken,

mittelalterlichen und Renaiffancewerken.

Der Haupteingang zu den plaftifchen Sammlungen der Alterthümer liegt an der Nordfeite des Ge—

bäudes. Betz-itt man von hier, von der Brühl’fchen Terraffe her, das Treppenhaus, fo befindet man lich

in der Höhe des I. Obergefcholl'es, der Antiken-Sammlung gegenüber. Zwifchen den von hier aus zum

Lichthof abwärts und zur Abgüffe-Sammlnng aufwärts führenden Treppen find die Kleiderablagen ein-

gerichtet. Der hauptfächlichfte künftlerifche Schmuck des Treppenhaufes: Deckengemälde von Ifermamz Pre/!,

Bronze-Reliefs von Diez mit den Bildnillen König 70/umn’s und König Albtrt’s, endlich zwei Majolika-

Rundbilder mit den Köpfen von !ngs und PVz'nc/ezlmamz, fehlen noch. Schon jetzt aber ift der Raum

durch die angebrachten antikifirenden, dem Albertinum gehörigen Statuen, Hermen, Biiften aus buntem

Marmor zu einer Sammelllätte für decorative Plaftik aus farbigen Stoffen geworden. Auf dem oberflen

Treppenabfatz erblickt der Befchauer zwifchen den lichen Bogenöffnungen der Vorhalle die Pallas von

Velletri, an den Wänden Polykletifche ]ünglingsgeftalten und Amazonen.

Zur Aufttellung der Abgüffe nach antiken, mittelalterlichen und Renaiffance-Bildwerken fianden im

II. Obergefchofs 12 gröfsere Säle und 22 kleinere Zimmer zur Verfügung. Die Säle des nordöltlichen

Flügels nehmen die ganze Tiefe deffelben ein. Die drei übrigen Flügel zeigen die dreireihige Anlage: in der

Mitte eine Reihe 9 m breiter, mit einfeitigem Deckenlicht vorzüglich erhellter Räume (fiehe Fig. 327 u. 328,

S. 258 u. 259), an den beiden Aufsenfeiten zwei Reihen Galerien von kaum 4m Breite (Fig. 361), deren

Beleuchtung theils mit Deckenlicht, theils mit Seitenlicht bewirkt und weniger gelungen ift. Die gefchicht-

liche Reihenfolge hebt in der Weltecke des Gebäudes mit Aegypten und Affyrien an. Wer mit den

Anfängen der Kunft beginnen will, wendet fich von der Vorhalle aus rechts und fchreitet durch den

Olympia— und Aegineten-Saal zum Saale des Löwenthores und zu den Zimmern für alt-orientalifche Kunft.

Wer dagegen lediglich künfllerifche Anregung fucht, geht von der Vorhalle aus gleich links in den

ParthenonSaal und fetzt [einen Weg durch die Säle, die nach der Eirene des ](zp/zifodoz‘, nach Praxile/ex,

Ly/ij; und dem Maufoleum genannt find, zum Pergamon—Saal und den Renaiffance-Sälen fort.

Ueber die Einrichtung der Abgüffe-Sammlung find in Art. x65 (S. 202) u. 251 (S. 274) Angaben

zu finden; die Beleuchtung der Räume ift in Art, 247 (S. 273) befprochen. An Baukoften, einfchl‚ (les

Aufwandes für die plaftifche und malerifche Ausfchmückung des Gebäudes, für die Ueberfiedelung und

Neueinrichtung der plattifchen Sammlungen und für das Mobiliar des Archivs, wurden zufammen I 540 800 Mark

verwilligt 345).

Das neue Galerie—Gebäude des nach feinem Stifter benannten Släde‘l'fchen

Kunftinftituts zu Frankfurt a. M. wurde nach den Plänen und unter Leitung
5077177267”5 1874—78 erbaut 3“").

Für die Anordnung des zweigefchoffigen Galerie-Gebäudes waren folgende Rücklichten hauptfächlich

mafsgebend: im Obergefchofs die Erzielung eines möglichl't günltigen Deckenlichtes in den grofsen Sälen,

eine vollkommene Ausnutzung des Nordlichtes nach der Mainfeite durch kleinere Cabinete und eine

345) Nach: TREU, G. Die Sammlung der Abgüffe im Albertinum zu Dresden. Archäol. Anzeiger, Beibl. zum ]ahrbuch

des Kaiferl. deutfchen Archäologifchen Inflituts 1891, S, I.

345) Nach: Frankfurt und feine Bauten. Frankfurt 1886. S. 146.
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centrale Lage der Verwaltungsräume. In den Erdgefchofsräiumen haben die Kupferftich—Sammlung, die

Bibliothek und die plafiifche Sammlung, fo wie das Infpectorat Platz gefunden.

Der _L—förmige Grundrifs (liche Fig. 272 u. 273, S. 216) zeigt die in Art. 186 (S. 211) befprochene

dreireihige Anlage mit dem Eingang in der Mitte der vorderen Langfeite. Ein in der Mitte der Rückfeite

Fig. 364.
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Mittelbau der Hauptfagade des Kunfthifiorifchen Hofmufeums zu Wien34s);

Arch.: v. Hafenaußr.

vorgelegter Querarm enthält die flattliche, mit Decl<enlicht erhellte Haupttreppe, die von Säulenhallen

und Verwaltungsräumen umgeben ill. Die fchöne, im Geifle der Semper’fchen Schule durchgebildete

3“) Nach einer von Herrn Profefl'or Sommer zu Frankfurt a. M. zur Verfügung gefiellten Photographie:

3“) Nach: Zeitfchr. (1. bit. Ing.- u. Arch.-Ver. 1886, Taf. Il.
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Architektur veranl'cliaulicht Fig. 3633“).

im Einklang damit iteht die innere Aus—

geltaltung. Die Haupttreppe in in Mar-

mor, die Fagaden find in Sandftein aus»

geführt.

Das Gebäude nimmt bei einer Ge-

l'ammtlänge von 73m einen Flächenraum

von 2035 qm ein. Der umbaute Rauminhalt

beträgt von Kellerfohle bis Oberkante

Dachgefims rund 390001313111, die Bau«

fumme 1228 600 Mark; fomit koftet lahm

31,40 Mark.

Der Bau des Kunlthiflori-

[chen Hofmufeums zu Wien

wurde nach den Plänen und unter

der Leitung 7}. Hafe;mmf7’5 1872

begonnen und 1881 äußerlich

vollendet. Der die Waffenfamm-

lung enthaltende Theil konnte

1888 und das ganze Mufeurn

1891 nach Vollendung fämmtlicher

Bau— und Einrichtungsarbeiten

dem allgemeinen Befuche eröffnet

werden 349).
Das Gebäude hat die Grundform

eines länglichen Rechteckes mit zwei

Binnenhöfen. Es befteht aus Sockelgefchofs,

Erdgefchofs (Hochparterre), [. und II. Ober-

gefchofs. Die Hauptfagade wird durch

einen mächtigen, von einer Attika über

höhten Mittelbau (Fig. 364348) und zwei

Eckvorlagen gegliedert. Auf der Attika

des Mittelbaues erhebt (ich die grofse, von

der Koloffalftatue der Pallas-Athene über

ragte, achteckige Kuppel, welche zur Ver—

mittelung des Ueberganges vom Quadrat

in das Achteck von vier figurengel'chmückten

Thürmchen umgeben ift. Die Höhe bis

zur Attika des Mittelbaues beträgt 31,5, m‘

jene der Kuppel, einfchl. der bekrönen<len

Figur7 64,33 m.

Die durch die Eigenart der einzelnen

Sammlungen bedingten Anfprüche in Bezug

auf Beleuchtung waren die Urfache zu der

in den einzelnen Stockwerken wefentlich

verfchieden gearteten Grun<lrifsanordnung

der Ausftellungsräume.

Die kunfthiftorifchen Sammlungen,

die, mit Ausfchlufs der Gemälde-Galerie7

im Erdgefchofs untergebracht werden follten7

39) Nach: \Vochf'chr. d. öft. Ing— 11.

Arch.-Ver. 1891, S. 365.
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erfordern zu ihrer giinitigen Auf—

ftellung ein möglichft refiexfreies,

reichhaltiges Seitenlicht', was den

Architekten zur Verlegung der

grofsen Ausftellungsräume an die

Fagaden veranlaffte. Die Gemälde-

Sammlung jedoch beanfprucht für

die Mehrzahl ihrer Bilder, insbefon-

dere der grofsen Objecte, die An—

wendung von Deckenlicht. Sollte

aber nicht gänzlich auf Räume mit

einem für Bilderfäle brauchbaren

Seitenlicht verzichtet werden, fo he-

dingte dies deren Anordnung an

den Fagaden, fomit die Verlegung

der grofsen Deckenlichtfäle gegen

die Höfe. '

Um (liefen Erforderniffen bei

der Grundril‘sbildung gerecht zu

werden, hat 7}. ]!afmmter für die

Gemälde-Galerie im I. Obergefchofs

eine ringsum führende, zweireihige

Anlage angeordnet, fo zwar, dafs

die gefammte Tiefe der Flügel in

drei Theile getheilt und hiervon zwei

für die Deckenlichtfälc gegen die

Höfe und ein Theil für die Räume

mit Seitenlicht als Raumtiefe entfiel.

Da die Seitenlichtfäle ihrer ge-

ringeren Tiefe wegen, und weil nur

kleinere Gemälde darin unterzu-

bringen beabfichtigt war, eine

minder grofse Raumhöhe, als jene

mit Deckenlicht erforderten, fo

wurde es möglich, ein zweites, unter—

geordnetes Gefchofs von Seitenlicht-

räumen über denen des I. Ober—

gefcholles einzurichten. In Folge

(liefer Anordnung fiel die Mittelmauer

des I. Obergefchoffes gerade in die

Mitte der Erdgefchofsfäle. Eine fort—

laufende Reihe von Säulen tragen

nicht nur die oberen Mittelmauern,

fondern bilden zugleich ein vor-

nehmes, decoratives Element, da

fämmtliche Schäfte aus monolithen

polirten Graniten, die Bafen, Kapi-

telle und Gebälke aus mit vergol-

deten Bronzen montirtem Marmor

ausgeführt wurden.

Vom Mufeumsplatze aus ge»

langt man durch drei riefige There

in eine mächtige, mit einer Kuppel

350) Nach den von Herrn Ober-

baurath @. Hnjénaüzr in Wien zur Ver-

fügung geflellten Plänen.
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überwölbte Flurhalle. Von hier aus führen einige Stufen in die 23 Säle und 16 Zimmer des Erdgefchoffes

(Fig. 366350), deren fortlaufende Reihenfolge rechter Hand beginnt. Der Befchauer durchfchreitet: a) die

Sammlung ägyptifcher Alterthümer (I—VI); @) die Antikenfammlung (VII—XIV); 7) die Sammlung von

Münzen und Medaillen (XV u. XVI); 8) die Sammlung der kunftinduftriellen Gegenftände des Mittel-

alters, der Renaiffance und der Neuzeit (XVII—XXIVa); ;) die VVaffenfammlung (XXV—XXXVI), und kommt

endlich wieder in die vorerwähnte Flurhalle zurück. Er erfteigt nun die 6 m langen Stufen der grofsen,

von Galerien umgebenen Haupttreppe. Von deren Ausmündung im I. Obergefchofs betritt er den grofs—

artigen Kuppelfaal, welcher für das die Gemälde—Galerie befichtigende Publicum zugleich Ausgangs- und

Endpunkt ift. Diefes Gefchofs (Fig. 36595”) umfafft 14 grofse Deckenlichtfäle und 15 Seitenlichtf'a'le“'),

welche die Gemälde der italienifchen, niederländifchen, deutfchen und modernen Schule enthalten. Im

II. Obergefchofs, zu dem man mittels der hinter dem grofsen Treppenhaus liegenden, aus Kainachthaler

Marmor ausgeführten Treppen gelangt, if‘t die Sammlung von Aquarellen und Handzeiclmungen in 13 Räumen

untergebracht. Für Zwecke des Copirens, fo wie des Reitaurirens von Bildern dienen je 3 Säle, fürVer»

waltungszwecke 2 Zimmer.

Die Beleuchtung der Deckenlichtfäle, deren Einrichtung in Art. 207 (S. 236) und in Fig. 297

(S. 235) dargeftellt ift, wird gerühmt352). Auch die Erhellung der mit gekrümmten Scherwänden ver.
fehenen Seitenlichtfäle des I. Obergefchoffes (liche Fig. 325, S. 254) fell gut fein, in dem grofsen, an der

Babenbergerftrafse gelegenen Mittelfaal aber weniger befriedigen. Unvortheilhaft beleuchtet erweifen fich

auch die vorerwähnten Ausftellungsräume des II. Obergefchoffes.

Die gefammte Aufsenarchitektur ift maffiv in Hauftein ausgeführt; nur bei den Hoffagaden kam

Putz zur Anwendung. Von grofser Wirkung und finniger Bedeutung ift der reiche bildnerifche Schmuck

aller Art: Statuen, Gruppen, Buften, Reliefs, fo wie das Ornament. Ein Hauptelement in der künftlerifchen

Ausftattung des Inneren, befonders der Eingangshalle und des Treppenhaufes, bildet die Fülle farbigen
Marmors, welcher zu Säulen und anderen Bautheilen verwendet ift. Damit fteht eine nicht minder
wirkungsvolle Anwendung farbigen Stuckmarmors aus der Werkttätte Anton Deta7;za’s im Einklang.

Carrarifcher Marmor bildet das Material der Treppenftufen, deren Balufter aus rothem Engelsberger
Marmor hergeftellt find. Von prächtiger, aber etwas unruhiger Wirkung ift der fchwarz und weifs ge-
fleckte Noir autz'que, aus welchem die Schäfte der grofsen, mit vergoldeter Bronze montirten Säulen des
Treppenhaufes gearbeitet find 353). Nicht minder fchön und von ruhiger, feierlicher Gefammtwirkung ift
der dunkle Marmor aus. Porta venere, der bei den kleinen Säulen im Kuppelraum des I. Obergefchoffes
zur Anwendung kam. Auch in den unteren Sälen des Mufeums ift, wie bereits erwähnt, zu den Säulen-
fchäften mancher fchöne, farbige Block, namentlich Granit, verarbeitet worden. Die an den Bafen diefer
Säulen durchgängig angebrachte vergoldete Bronzebekleidung ift ein prächtiges, decoratives Element, das
auch an Kapitellen, Thürumrahmungen und Gebälken vielfach und ftets mit edlem Gefchmack verwendet
werden ift. Der plaftifche und malerifche Schmuck der Innenräume kommt in der grofsen Eingangsballe,
im Treppenhaus und im Kuppelfaal zu fchönfter Entfaltung, obwohl auch einzelne der Säle reich
mit bildnerifcher Ausflattung bedacht werden find. Nicht minder gediegen, wie die Ausgeftaltung
des Inneren, ift deffen Einrichtung, die namentlich in den Sammlungsr'a'umen des Erdgefchoffes zur
Geltung kommt.

Zu erwähnen ift noch, dafs das Sockelgefchofs zum gröfsten Theil für Wohnungen von Beamten
und Dienern beftimmt ift, aufserdem aber einen Abftellra'um für Bilder von 588 qm Bodenfläche, ferner Aus-

fiellungsräume für das Lapidarium, die lykifchen Funde u. dergl. von 552qm Bodenfläche enthält. Weiter

wurde der in der Durchfahrt zwifchen den beiden Höfen und in der Einfahrtshalle gelegene Raum zur
Aufftellung antiker Steifiwerke ausgenutzt. Diefe Einfahrtshalle und die beiden Nebentreppen, zu denen

man durch die Höfe gelangt, dienen dem inneren Verkehr.

Das Reichs—Mufeum zu Amfterdam wurde 1877—85 nach den Plänen
Cuypers’ errichtet 3 54).

Der zur Ausführung gekommene Entwurf ift aus einem Wettbewerb unter fünf niederländifchcn
Architekten hervorgegangen.

Den Bef‘timmungen des Programms zufolge mufsten im Rz'jk5-Il/uf5mn aufgenommen werden: die
der Gemeinde Amfterdam gehörigen Gemälde-Sammlungen im Tre/>pm/zuz'r und wm der Heap; die Staats-

351) Mafsangaben liebe in Art. 163 (S. 201).

352) In: Zeitfchr. f. bild. Kunft. Neue Folge. Jahrg. 3 (1891—92), S. 129.

353) Eine Abbildung des Treppenhaufes liebe ebendaf., S. 100.

354) Die nachftehende Befchreibung ill: auf Grund von l\littheilungen des Herrn Architekten 1’. ?. H. Cuyj>grr in
Amfterdam verfafft; Fig. 367 bis 370 find nach den von ihm zur Verfügung geflellten Zeichnungen angefertigt,
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Kupferftich—Sammlung; die bedeutende Sammlung von Regenz‘en/lu/zken und eine Anzahl archäologifcher

Gegeni'tände der Stadt Amfterdam; die modernen Gemälde aus dem fog. Paviljoen in Harlem (Staats-

tixmmlung); die Alterthümer aus dem niederländifchen Mufeum im Haag und die Sammlung der römil'ehen

Alterthumsgefellfchaft zu Amfterdam. Bei der Bemeffung der Räume mufi‘te auf die Vermehrung der

Sammlungen Rückficht genommen W.erden

Für alle diefe Sammlungen findim Neubau eigene Säle gefchaffen worden. Diein Fig 367 u. 368 354)

dargeftellte Grundrifsanordnung eimöglichte außerdem das Unterbringen der [ehr bedeutenden Sammlung

von Gypsabgüfl'en ineifi niederländifcher Kunltproducte im weltlichen, glasbedeckten Lichthof‚ fo wie

der Sammlung von Gegenftänden für Krieg und Marine im öf‘clichen Lichthof.

Das ]?Üks-fl/ufeum beiteht aus drei von einander getrennten Unterabtheilungen. Diefe find:

I. das niederländifche Mufeum,

II. die Kupferllich-Sammlung mit einer bedeutenden Bibliothek von Werken aus den Gebieten der

Kunft und ‘

III. die Gemälde-Sammlungen.

Von entfcheidendem Einflufs auf die Grundril'sanlage und den architektonifchen Aufbau des ganzen

Haufes war die Bedingung, dafs mitten durch das Gebäude‚ das in der Längenaxe einer aus der inneren

Stadt führenden Strafse fleht, eine öffentliche Durchfahrt angelegt werde. Diefe theilt das Erdgefchofs

in zwei Hälften. Die eine Hälfte deffelben enthält das niederländifche Mufeum, die andere die Kupferftich-

Sammlung. In Folge diefer Zweitheilung mufften fowohl rechts als links von der Durchfahrt Haupteingänge

mit dahinter liegenden Haupttreppen angeordnet werden. Letztere münden beide in den im I. Ober-

gefchofs gelegenen großen Vorfaal aus.

Die Eintheilung ill; im Wefentlichen folgende:

(1) Sockelgefchofs: Der Fußboden liegt in gleicher Höhe mit dem Garten und wenig niedriger,

als die glasüberdeckten Höfe.

An der gegen Norden gelegenen Hauptfagade find vertheilt: Polizei-Bureau; Wohnungen für zwei

Hausmeil‘ter; Erfrifchungsräume für die Befucher des Mufeums; Werkftätten zur Herflellung von Gyps»

abgüfl'en; Vorrathskarnmcrn; Räume der Sammelheizung.

lm weltlichen Seitenflügel: Bedürfnifsräurne für die Befucher; Ausf'tellungsräume für Gypsmodelle

und Bildhauerarbeiten; Werkftätten zum Abgiefsen; Räume der Sammelheizung.

Im öi’tlichen Flügel: Sammlung alter Grabdenkmäler; Nachbildungen von in den Niederlanden

beftehenden Krypten; Sammlung von Baufioffen.

In den Räumen an der Rückfagade: Grabdenkmäler und Baufi'agmente.

b) Erdgefchofs: Der Fufsboden liegt etwas höher, als die öffentliche Durchfahrt; rechts und

links von ihr befinden fich die Eingangshallen und die dahinter liegenden Treppen.

Die drei öftlichen Flügel enthalten das niederländifche Mufeum von Alterthümern. Die Flügel

weftlich der Durchfahrt umfaffen das I(unftgewerbe—Mufeum‚ die Kupferftich-Sammlung, die Bibliothek und7

im füdlichen Theil, Bilder der niederländifchen Seemacht. »

c) Das I. Obergefchofs ift ausfchliefslich für Gemälde beflimmt. Der nördliche Flügel zeigt

die zweireihige Anlage; alle übrigen Flügel der Aufsenfeiten bettehen aus nur einer Reihe von Räumen.

Die kleinen Cabinete haben nördliches Seitenlicht, die Säle fämmtlich Deckenlicht. Die Erhellung letzterer

wird gerühmt355). Die Schnitte in Fig. 369 u. 370, fo wie Fig. 306 (S. 245) zeigen, in welcher Weile

die Beleuchtung bewerki'telligt wurde.

Im Mittelflügel führt die 9m breite, mäßig erhellte Ehrenhalle vom grofsen Vorfaal zum Remärana’l-

Saal. Zu beiden Seiten der Halle fchliefsen fich 8 hell erleuchtete Nebenräume an.

b) Das II. und III. Obergefchofs erflreckt fich auf die Zwifchenbauten der Hauptfagade, auf

die Thürme und Eckvorlagen. Darin liegen Lehrläle, Ateliers und Bibliotheken für die Staats-Kund-

gewerbefchule und für die Schule zur Heranbildung von Zeichenlehrern. Die mit dem Mufeum ver»

bundene Bibliothek geht durch drei Stockwerke und hat drei den Umfaffungswänden entlang gehende

Galerien. Die Bücher werden in Schränken aufbewahrt. Die Beleuchtung gefchieht durch drei an der

Sudfeite angebrachte Hochlichtfenfler und durch Deckenlichter. Diefe wie jene find in gebranntem7 ge-

maltem Glas ausgeführt.

Eine befonders reiche Durchbildung haben die Treppenhäufer und vornehmlich der grofse Vorfaal

des I. Obergefchoffes erhalten. Er wird durch drei 5 bis 11m grofse Feni’ter und drei kleinere Fender

von 2 bis 5m. welche reich mit allegorifchen Darftellungen bemalt find, beleuchtet.

355) In: Builder, Bd. 54, S. 222. — Insbef'ondere günflig toll die Beleuchtung des Remörrmdt-Saales fein. (Siehe auch

Art. 213, S. 245.)
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Die Hauptabmeffungen des Gebäudes find: Länge der Vorderfagade 135 m, Länge der Seitenfugaden

83 m, Lichthöfe 30 X 39 111, Durchfahrt 20 X 70 m, Stockwerkshöhe des Sockelgefchoffes 4,50 m, des Erd-

gefchol'fes 7,00 m, des I. Obergefchoffes 10 bis 13 m, Höhe bis Oberkante Hauptgefims der Zwifchenbauten

18m, der Hauptthürme 35 m und der Thurmfpitzen 68 m.

Das Gebäude ruht auf etwa 7000 Pfählen von 14 bis 18 m Länge. Es if’c in albholländifcher

Renaifi'ance mit Anl<längen an mittelalterliche Bauformen durchgeführt-*“). Die \?Vandflächen (ind aus

Blendfleinmauerwerk, alle architektonifch fein gegliederten Theile, gleich wie der plaflcifche Schmuck aus

Sandfiein und Kalkilein hergefiellt. Im Uebrigen ill das Aeufsere des Gebäudes mit figurenreicher Mofaik

aus gemalten und glafirten Ziegeln verziert. Für die Sockel, die äufseren Treppenflufen und Gui'tgefnnfe

ill blauer, belgifcher Kall<fiein, fog. »pelit granil« , für die Stufen der Haupttreppe dagegen bayerifcher

Granit verwendet. Die Säulen der Säle bellehen aus Naffauer Marmor. Nur in folchen Räumen, über denen,

aus Mangel an Höhe, Gewölbe auf Rippen nicht auszuführen waren, find Decken zwifchen eiferne Balken ein-

gewölbt; alle anderen Räume, fo fern fie nicht mit Deckenlicht verfehen find, haben eine Ueberdeckung

aus Kreuz-, Stern— oder Netzgewölben. Die Dach-Conflructionen find ganz aus Elfen und mit Schiefer

eindeckung nach dem Syfiem Fom'zeau hergeftellt. Für alle Fußböden ift TerrazzoMofaik oder (Zement-

efirich in Anwendung gekommen.
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National-Galerie zu London 357).

Arch.: Wilkz'ns, Barry &“ Taylor.

Nord-Veflz'änle: Aeltelle ltaliener, griechifche Portraits aus dem II. und Ill. _]nhrh.

[ u. II]. Toscanifche Schulen. 11. Schule von Siena. [V. Aeltere Italiener.

V. Schulen von Ferram und Bologna. VI. Umbril'che Schule.

VII. Schulen von Venedig und Brescia. VIII. Pnduanifche und alt—venezianifehe Schule.

Central-Ociagan: Verfchiedene Schulen.

LX. Lombardil'ehe Schulen. „X. Holländifche und vléimifche Schulen. 1Y1. Alt-vlämifchc und dentfche Schulen.

1Y11. Feel Collection. }(III. Spätere Italiener. 1YIV. Franzöfifche Schule.

)(V. Spanifche Schule. 1YVI—A'Ä'. Aeltere und neuere englifche Schulen.

A’Ä’I. Englifche Schule des XIX. Jahrh. Ä'Ä'Il. Tvtrner's Gemälde.

O_/i« mal IVefl-Vqfiz'lnle: Aeltere englifche Schulen.

356) Eine Anficht des Gebäudes fiehe in: Deutl'ehe Bauz. 1885, S. 14t.

357) Nach: 7716 zzérz'dgea' Calzzlag‘zzc 43)" the pictures in 1/16 National Calln'y. London 1887 — [0 wie: Building „mus,

Bd. 52, S. 636,
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Die National—Galerie zu London nimmt die in Fig. 371 im Grundrifs dar-

geftellte Gebäudegruppe ein. Sie bef’teht aus dem von VVz'l/ez'ns 1832—38 errichteten

Hauptflügel, welcher die Südfacade am Trafalgar-Square bildet, den umfangreichen,

nach den Plänen Barry’s 1876 vollendeten öitlichen Umbauten und den 1885—87

ausgeführten Erweiterungen, zu denen auch die in der Hauptaxe liegenden Treppen

und Flurhallen gehören. Diefe letzteren Umbauten wurden unter Leitung Taylor’s

hergeitellt 357).
Die National—Galerie wurde 1824 mit einem Befland von 38 Bildern gegründet, 1826 und 1831

durch Stiftungen Werthvoller Sammlungen bereichert und feit (liefer Zeit durch Gefchenke, Vermächtniffe

und Ankäufe derart vermehrt, dafs fie jetzt mehr als 1200 Gemälde enthält7 von denen ungefähr 1000

im Gebäude felbit ausgefiellt find. Die übrigen pflegen anderen Sammlungen von London und den

Provinzen leihweife überlaffen zu werden.

Die neueren Um- und Anbauten der National-Galerie find dem urfprünglichen Bauwerk, das Wil/dns

in der clafficirenden Bauweife der dreifsiger Jahre durchgebildet hat, möglichit angepafft. Von der offenen

Säulenhalle gelangt man zuerft in die Eingangshalle, welche im Aeufsereu durch einen Kuppelbau gekrönt

wird, fodanu in das neue, mit Deckenlicht erhellte Treppenhaus, von dem aus Sm breite Stufen zur nörd-

lichen Flurhalle führen. Von der mittleren Ruhebank diefes breiten Laufes zweigen rechts und links

zwei fchmalere, in die weftliche und öftliche Flurhalle ausmündende Treppenläufe ab. Säulen und Wände

der großartigen, kreuzförmigen Raumanlage find aus den kof’tbarften Marmorarten und anderem edlen

Material hergeftellt.

Beim Eintritt in den mittleren Gemäldefaal (I) wird der Befchauer die bedeutenden Gröfsen-

abmeffungen und Verhältniffe des Raumes, deffen Erhellung (fiehe Fig. 301 u. 302, S. 240) fehr gerühmt wird,

gewahr. Die Höhe bis zur inneren Firftkante der Laterne beträgt über 12 m. Von der Mitte (liefes

Saales führen Thüren, von numidifchem Marmor umrahmt, zu den Cabineten II und III. Der Raum III

fiellt die Verbindung mit den öftlichen Sammlungsräumen“ä her, welche 413innenhöfe umfchliefsen.

Der vorläufig noch vereinzelte Raum II fell fpäter den Zufarnmenhang mit Anbauten der Weflfeite, die

in Zukunft nöthig fein werden, bilden. Die Säle des neuen nördlichen Flügels VI und VII gehören zu den

fchönfizen des Gebäudes. Sie haben (liefelbe Lichtweite von 12,2 m, wie der Mittelfaal I und der öftliche

Saal X. Die Wände der Galerie befpannen carmoifinfarbige Wolltapeten, deren Ton mit dem prächtigen

Roth der numidifchen Marmorthüren, die zum Schutz gegen Feuersgefahr mit eifernen Thürflügeln ab-

gefchloffen find, vortrefflich zufammeni‘timmt. Auch die übrige Ausitattung und Ausrüftung i(l durchweg

einheitlich und fchön durchgeführt. Die Beftimmung der einzelnen Räume I bis XXII ift aus der bei-

gedruckten Legende erfichtlich.

Der Ausgang erfolgt nicht durch die mittlere I-Iaupttreppe, fondern findet durch die vom urfprüng—

lichen Bau herrühreirden einläufigen Seitentreppen fiatt. Das Zufammentreffeu der kommenden und

gehenden Befuclier ift hierdurch vermieden.

Die National-Galerie zu London erfcheint in der von dem urfprünglichen Entwurf herftammenden

Hauptfagade als zweigefchoffiger, mit zwei Reihen Fendern

Fig. 372. Fig. 373_ verfehener Bau. Allein die Fenf’ter des Olbergefchoffes find

mit wenigen Ausnahmen blind. Die Räume (liefes Stock—
     

       

    

werkes haben fiimmtlich Deckenlicht und enthalten fait den

ganzen Kunftfchatz, fo dafs feinem \Nefen nach das Ge—

 

fleméldz -

 

Saulp-

bäude zu den eingefchoffigen Anlagen gezählt werden könnte.

Das Erdgefchofs iPt eigentlich Sockelgefchofs und umfchliefst

„ E „ , e „ „DM nur untergeordnete Sammlungsraume, aufserdem \Verki‘tatten
  Kunal»Muueum

zur Ausbefferung der Gemälde, Verwaltungsräume und andere

kleinere Zimmer, Vorrathsräume u. f. w.

m Ein kleineres englifches Kunitmufeum ift

Ü W'aléer’s Art-Gallmy zu Liverpool. Der frühere

Erdgefchofs. Obergefchofs. Mayor der Stadt, I/szlker, liefs das Gebäude

MIZ/”” A"t'(’;f’lle’3’ g‘ LiVETPOÜIW)' durch Sherlock &" Vale um 1874 errichten

““'°"' .. (Fig. 372 bis 374359)-
353) Abbildungen und Befchreibung diefes von Barry hen-iihrenden Theiles fiehe in: ßzzz'lder‚ Bd. 34, S. 725, 737 u. 739.

359) Nach: Builder, Bd, 34, S. 500.

272.
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I’Valker’s Ari—Gallery zu Liverpool 359).

Arch.: Sherlock &? Vale.

Der Grundrifs der zweigefchoffigen Anlage (Fig. 372 u. 373) ill fehr gefchickt und in Rückfichtnahme

auf fpä.tere Anbauten entworfen. Das Erdgel‘chofs enthält die mit Seitenlicht erhellten vier Säle der

Sculptur-Sammlung, (las Obergefchofs die Gemälde—Sammlung, deren fämmtliche Räume mit Decl<enlicht

erhellt find. Daher ift an diefem Gefchofs anfiatt der Fenfter im Aeufseren ein Figurenfries unter dem

Hauptgefims angeordnet.

Der 55m langen Hauptfront an der le'llz'am Brown-Straße ifl ein Mittelbau mit einem I’ortikus

von vier l;orinthifchen Säulen vorgelegt (Fig. 374).

Das Kaiferliche Mufeum der fchönen Künfte zu Petersburg ließ

Nicolaus [. 1839—49 nach den Plänen 21. Klmze's errichten“°).

Der Neubau wurde zur Aufnahme aller Arten von Kunftwerken beilimmt, die gröfstentheils erfl

unter der Regierung [far/zarz'na’s [[ gefammelt7 durch Erwerbungen der folgenden Herrfcher vergrößert

und bis dahin in den beengten, den Anforderungen der Neuzeit nicht mehr entfprechenden Räumen der

»Eremitage« aufgef’cellt waren. Auch eine Kunft- und Prachtbibliothek7 fo wie fchöne und genaue Copien

der Malereien Rafael’s in den Loggien des Vatican waren in dem Gebäude unterzubringen.

Die Bauflelle muffte deryVorfchrift genügen, das darauf zu errichtende Mufeum, (0 wie dies bis dahin

bei der Eremitage der Fall gewefen war. durch eine Strafsenbriicke mit der Kaiferwohnung in unmittelbare

Verbindung bringen zu können. Dem gemäfs wurde ein Platz gewählt, der nach Süden gegen den Winter—

palaft, nach Weiten gegen den Newa-Quai, nach Norden an dem Nelken—Canal und nach Oflen an der

grofsen und breiten Millionftrafse gelegen war.

An letzterer Strafse war der Haupteingang anzuordnen. Das Bauwerk hat die Grundform eines

Rechteckes von 106m an der Hauptfeite, von 145"1 an den beiden Langfeiten und ifi. in der Mitte

durch einen grofsen Querflügel, fo wie durch einen fenkrecht darauf in der Hauptaxe angeordneten

Treppenhausflügel getheilt. Hierdurch entfiehen drei Binnenhöfe. Die Eintheilung des Erdgefchoffes und

des I. Obergefchoffes erhellt aus Fig. 375 11. 376360) und den beigedruckten Legenden. Dachwerk und Decken

350) Nach: KLENZE. L. v. Sammlung architektonifcher Entwürfe etc. München. 2. Aufl. 1850. Lief. V.
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Fig. 375.
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Erdgefchofs.
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Kaiferliches Mufeum der fchönen Künf’te zu St. Petersburg“°).

A. Unterfahrt.

ß. Säulenhalle.

C. Haupttreppc.

/\'. Director.

M, N, 0, P, Q, R. Bibliothek.
S, S. Treppe und Zugang zu den Heizungen.

I), E. Antike Marmorwerke T, T2. Kupfetflziche und Handzeichnungen.

F. Neuere Bildhauerwerke. U. Durchfahrt.

G. Director der Marmorabtheilung.

H. Anticaglien.

[, ll. Antike Vafen und Grabgefäfse.

A", Ä'. Alterthümer von Kertl'ch.

V. Gemalte Manufcripte.

a, ß, 7 u. 1'. w. National-Aiterthiimer.
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I. Obergefchofs.
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Kaiferlichcs Mufeum der fchönen Künfle zu St. Petersburg 360).

A. Haupttreppe. G], 03. Niederländer.

B. Hauptvorzimmcr. H. Niederländifche Schule.

C. Galerie. [. Copirl'aal.

D. Vorzimmer. K. Ruffifche Schule.

El. Spanifche Schule. L, M, N, O, P. Münzen und Medaillen.

EQ. Gemälde von Rulsz und mm Dy/c. Q, Q. Dienfitreppen.

E3‚ (23. lmlienil'che Schule. R, R. Copien nach den Loggien dcs Rafael.

F. Gemälde von Re;zzÄ-rruzdf. S, 51, 52. Cameen und Intaglios.

F2. Gemälde von Wolt7/L’7’Illflflil. V, lV‚ W. \Vafien, Vafen und Prachtwerke.

F*. Franzöfifche Schule. '



305

Fig. 377.
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Theil der Weftfagade des Kaiferlichen Mufeums der fchönen Künl'te zu St. Petersburg 330).

Arch.: w. I(lenze.

find aus Eifen hergefiellt. 140 monolithe Säulen aus den fchönften Marmor- und Granitarten ftützen das

Innere. Die \Vandbekleidung befieht theils aus wirklichem Marmor, theils aus Stuckmarrnor, die Haupt—

treppe aus carrarifchern Marmor. ‘

Die Hauptfagade (Oftfeite) des Mufeums ift durch einen als Auffahrt dienenden Vorbau aus-

gezeichnet. Sein Gebälke tragen acht Pilafter und zehn Telamonen, die aus Monolithen des fchönen

grauen Granits von Serdabol verfertigt find. Im Erdgefchofs wurden anfiatt der Fender Nifchen mit

Standbildern angebracht, da die betreffenden Säle (wie in der Glyptothek zu München —- fiehe Art. 261,

S. 279) von den Höfen aus erhellt werden. Die Fenfter des Hauptgefchoffes find von Hermen aus grauem

polirtem Granit in zwei Theile getheilt. Bei weitem die fchönfte Seite der Gebäudeanlage bildet die

nach Welten gegen den Newa-Strom zugekehrte (Fig. 377350). In das Erdgefchofs führen zwei gleichwerthige

Portale mit von Karyatiden getragenen Giebelverdachungen, und im I. Obergefchofs find in der Rücklage

fünf vertiefte Säulenhallen angeordnet, welche zu der befonders Wirkfamen Erfcheinung diefer \Veftfagade

viel beitragen. Auf die ganze Länge derfelben erftreckt fich ein Attika-Gefchofs, das auch den gegen

die drei anderen Seiten zu gerichteten Eckbauten aufgefetzt ift. Letztere werden an der füdlichen und an

der nördlichen Langfeite von vorfpringenden Mittelbauten überragt, die im II, Obergefchofs von Giebeln

rnit figürlichen Darftellungen bekrönt find.

Das Hauptmotiv der Nordfagade bildet die Fenfizerreihe des I. Obergefchoffes‚ die zur Aufnahme

der vorerwähnten Copien der Rafael’fchen Malereien angeordnet wurde. Die mit wagr'echten Fenfter—

ftürzen überdeckten grofsen Oeffnungen paffen fich jedoch der inneren Rundbogenform der Vaticanifchen

Loggien, in welche die mit Victorien gefchmückten Confolen überführen follen, durchaus nicht organifch

an. Für die Fagaden ift weifsgelblicher Stein und, aufser den bereits genannten Hermen u. f. w., polirter,

fchönfarbiger Granit verwendet. Den plaftifchen Schmuck bilden Statuen, Flachbilder und Ornamente,

färnmtlich aus galvanoplaftifchem verzinktem Kupfer hergeftellt.

Eine ganz eigenartige und ausgedehnte Bauanlage bildet das Germanifche

National-Mufeum zu Nürnberg. Es wurde nach dem. Plane von Hans von und

zu Auffefx 1852 gegründet, fodann 1857 in dem zu feiner Aufnahme hergefiellten ehe-

maligen Karthäufer-Klofter eingerichtet, feitdem mehr und mehr erweitert und nimmt

jetzt den grofsen in Fig. 378 361) im Grundrifs dargeftellten Gebäude—Complex ein,

deffen Ausbau feit 1866 das Werk 7}. Effenwez'n’s ift.
Das Germanifche Mufeum i[t eine National-Anfialt im vollften und reinften Sinne des Wortes. Zu

ihrer Erhaltung und Erweiterung tragen das Reich, die Regierungen, Fürften, Städte und alle Kreife der

361) Nach: Deutfche Bauz. 1877, S. 495.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 20

275.
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Germanifches National—Mufeum zu Nürnberg““).

Arch.: 7J. Eflnwez'n.



Erdgefchot's.

1, 3 u. dazwi/chen liegende Räume: Prähifto-

ri_fches.

z. Abgüfi'e von früh-mittelalterlichen Grab-

denkmälem.

4. Römit'ches.

5, 6. Germanifche Cultur vom I. bis IX.]ahrh.

7. Oefen u. Ofenkacheln.

8. Sehlofi'erarbeiten.‘ ‘

<). Wilhelmshalle.

lo, 'ofll. Theil: Grabdenkmäler des XI.]ahrh.

10, fiidl. Theil u. „, wefll. „. aßz. Theil:

Grabdenkmäler des XV. u. XVI. Jahrh.

11, fiirt'l. Theil 11. 12. Sulkawski’fche Samm-

lung.

13. Grabdenkm'a'ler, Abgüli'e kirchlicher Ge-

räthe, Modelle. Sic'dl. Halle: Folter- u.

Strafwerkzeuge.

14. Gläfer, Majoliken, Steinkriige, Porzellan,

Zinngefäfse.

15 {ehemalige Ä'z'rche}. Original-Denkmäler

der Sculptur, meift XV. u. XVI. _]ahrh.

16, Nordcajfiflle: Städt. Kunftfammlung.

17, Südeapelle: Kirchl. Alterthümer.

18. Hohenzollernhalle.

19, 20, 21, 23: Abgüfl'e von Sculpturen des

X. bis XVI. Jahrh.

24. Hausgeräthe des XVI. bis XVIII. ]ahrh.

25. Portal vom Klotter Heilsbronn; dariiber

in 9 Zimmern : Holztäfelungen des XVI.

u. XVII. Jahrh., alte Kücheneinrichtung;

im Hufe: Miltenberger Heunenfiiule.

27. Gefchütze.

I. Ol)crgef0h0fs.

! Saal: Gcfchütze des XVII. bis XIX.Jal-rrh.‚

Schanzzeug etc.

1 Saal, 1 Galerie 11. 1 Caöinef: Coftümbilder.

8 Galerie— 11. Saalriimne: Gemälde.

3 Räume: Willenfchaftl. Apparate, Kalender u.

Karten.

1 Raum: Apotheke.

1 Raum .- Zunft-Alterthiimer.

2 Säle : Handelsmuf'eum.

2 Zimmer: Sammlung von Urkunden etc.,

Holzfchnitte, Kupferitiche.

1 Galerie.- Gewebe u. Stickereien.

1 Halle; Mufikalifche Inftrumente.

1 Raum : Büchereinbände.

II. Oberget'chot's.

Coitüme, Waffen.
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Bevölkerung Deutfchlands bei. Die Gefammtheit der einzelnen

Sammlungen bildet ein gefehloffenes Syltem, welches die

ganze deutfche Cultur von der älteiten Zeit bis auf die Gegen-

wart in allen ihren fichtbaren Kundgebungen zur Darf‘cellung

bringen fell.

Diefes Syl'tem beginnt mit der Kunft, als der höchiten

Blüthe der Cultur, und zwar mit der Aréhitektur. Diefe kommt

vor Allem in den mittelalterlichen Gebäuden, in denen fich die

Sammlungen befinden, zur Anfchauung und ift im Uebrigen durch

einzelne, zumeifl; aus der Nähe, zum Theile aber auch aus der

Ferne fiammende Bautheile und Bauftoffe vertreten.

Im engften Zufammenhang mit diefer Abtheilung [lebt

die Sammlung für ornamentale Plaftik, welche eine große An—

zahl feltener Gypsabgiiffe, aber auch manche Originalwerke ent—

hält. Sehr reich find ferner die Sammlungen der figürlichen

Plaftik in Stein, Holz, Bronze 11. f. w., der Grabdenkmäler (meift

Abgüfi'e) und der Klein—Plaftik in den verfchiedenften Materialien.

Hieran reihen fich die Siegel und Medaillen.

Die Gemälde—Sammlung befitzt mehrere Stücke erfien

Ranges, ift zwar im Uebrigen, wie es in der Natur der Sache

Die

Glasmalerei und die Miniaturen, die Handzeichnungen, Kupfer—

ftiche und Holzfchnitte find gut vertreten.

liegt, nicht fehr werthvoll, beanfprucht aber viel Raum.

Höchft anfehnlich find die Sammlungen von gewebten

Stoffen, fo wie von Spitzen und Nadelarbeiten, an die fich die

umfangreiche Sammlung füdflavifcher Arbeiten ergänzend an«

reiht. ift vielerlei

vorhanden.

Von Buchbinderarbeiten Bemerkenswerthes

Die Sammlung mufikalifcher Inftrumente‚ jene von mathe-

matifchen, geographifchen und aftronomifchen Initrumenten find

fehr reichhaltig. Möbel und Hausgeräth, noch mehr aber Waffen

und Trachten nehmen das Interefi'e der Befucher in hohem

Grade in Anfpruch. Die Sammlung kirchlicher Gefäße ifl; fehr

bedeutend; dagegen find Handel und Zunftwefen unvollftändig

vertreten. Die Münzfammlung ift überaus grofs, und endlich ift

noch die Sammlung vorhiftorifcher Gegenftände zu erwähnen.

Diefe kurze Ueberficht giebt einen Begriff von der Reich-

haltigkeit des hiftorifchen und künftlerifchen Inhaltes, welchen

das Germanifche Mufeum birgt. Dailelbe umfafl't

zwei- und dreigefchoffiger Gebäudeanlage 77 Säle.

Räumen des vorgenannten Karthäufer-Klolters wurden 1872—74

die Ruinen des ehemaligen Auguftiner-Kloflers, die zum Zweck

der Errichtung des neuen _]uftizpalaites befeit gt werden mufl'ten,

zur Erweiterung des Mufeums benutzt.

in theilweife

Aufser den

Der Kreuzgang 11 und

die Capellenräume 12 find aus diefen Uebtrreflen hergeftellt.

Sie gehören dem Ende des XIV. und dem Arfang des XV. Jahr-

hundertes an; aus der Zeit um 1382 itamnt das Karthäufer-

Klofler. Allein auch nach diefer beträchtichen Erweiterung

erwiefen fich die Gebäude für die anwachlenden Sammlungen

der Anftalt zu klein. ausgedehnte Bau—

anlage gefchaffen werden, und diefe ift feit 1877 nach den Plänen

und unter der Leitung 71. Eß”mwein’s in der Ausführung begrifl'en.

Sie befteht aus dem in Umriffen angegeberen Oitbau und aus

den dem füdlichen Flügel des Kreuzganges angereihten drei

großen Gebäuden und ift‚ aufser der grobartigen, künftigen

Eingangshalle 22, fertig gefrth und der Bmutzung übergeben.

Es mußte eine neue
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‚ Die Gefammtanlage ift durch den Erdgefchofs-Grundrifs in Fig. 378 362), die Beiti1nmung der ein—

zelnen Räume durch die beigefügte Legende verdeutlicht. Das I. Obergefchofs, fo wie das II. Ober—

gefchofs, in fo weit vorhanden, erfirecken lich über die füdlichen und fiidweitlichen Gebäude.
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48 année‚ 1Vo. ]V, f. 5: Un pefil „nt/c'e.

106 anne}, No. X, f. 4—6; 1Vo. /Y[, f. 1———Ö; No. XI], f. I.“ Un palais der arl.v.

162 anne'e, 1Vo. [I], f. 4: Un 7nufo'e pour nn (lief-lie” de déparz‘emenl.

19! anne}, [Wo. VI], f. 5; No. VII], f. 1—3: Un „za/ic pour une ville de province.

218 anne'e, No. [I, fj—Ö,‘ 1Vo. [I], f. !: Palais de.? l1eaax—arz‘x iz Lille.

No. IX, f. 5, 6: ll/n/e'e pour les oem/rer des arli er nit/um‘s.

T) Sonfiige Entwürfe.

Entwürfe aus der Sammlung des Architekten-Vereins zu Berlin. Neue Ausgabe. Berlin 1862.

Bildergallerie; von QUAST.

Entwürfe von L. BOHNSTEDT. Leipzig 1875—77.

Heft IV, Bl. 21—24: Entwurf einer Kunfthalle.

BOHNSTEDT, L. Der Entwurf einer Kunfthalle. HAARMANN’S Zeitfehr. f. Bauhdw. 1879, S. 11.
Studien aus der Special-Schule von TH. R. v. HANSEN. Lief. 10 u. 11: Entwurf für ein Mufeum. Von

G. MAJUNKE. Wien 1880. '


